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Eine wichtige Quelle zum Neuanfang nach dem 2. Weltkrieg ist die private Chronik, die 
Bernhard Linnenkohl  verfasst hat 

 



 
Kirchliche Einweihung von Haus Büchel als neues-altes Jugendzentrum, nachdem es wieder 
frei geworden war. Vorher war es Notunterkunft für Ausgebombte Kölner gewesen. 

Bernhard Linnenkohl hat weiter auf eine gewisse Nähe zur katholischen Kirche wert gelegt. 
 



 



 
Neugründung der Jungenschaft St. Michael 1955 nach der von Bernhard Linnenkohl 
verfassten privaten Chronik 

 
 
 



 

 
Eintritt von Bernhard mit seiner Gruppe in den Pfadfinderbund „Euro-Scouts“ 
 

 



 
Ab Sommer 1958 ist die Gruppe um Bernhard Linnenkohl im BDP. 
 

 



 
 
                                         

 

 
Aufnahme in die Gruppe, Versprechen in Bonn  Oktober 1979                                               



                                                             
Als Beispiel für eine Wiederannäherung von Jungenschaft Schwarzer Adler und Zugvogel 

das gemeinsame Singetreffen 1981 in der Nähe von Haus Büschel. 
 



 
Schon früh gab Bernhard Linnenkohl ein Liederheft für den internen Gebrauch im 
Schwarzen Adler heraus,  in liebevoller Handarbeit angefertigt und in kleiner Stückzahl 

vervielfältigt  
 

 
Dieses Liederheft enthielt lässt einen achtungsvollen Kontakt zwischen Bernhard und Alo 

erkennen, denn viele Lieder sind von Alo Hamm und auf der ersten Seite widmet Bernhard 
ein ehrenvoll-freundschaftliches Vorwort für den mittlerweile kranken Alo Hamm. 
 



 
 

 
 



 
Mit diesem Rundbrief verabschiedete sich Bernhard Linnenkohl von seiner Jungenschaft. Er 

trat jetzt in den verdienten privaten und bündischen Ruhestand. 
 

 
(Alle Fotos von Helmut Wurm mit Genehmigung der jeweiligen Besitzer der Originale) 


